
reis

1g,
ver

-adaqanuaeeceeeeeecceaee

lerſeburger K
Freitag, den 27. März 1896.

eeeeeeeereeeeeeeereerereeeo

reis-

T

7 de

u 2
—*J——--

136. Jahrgang

altageb
(amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer BVehörden)

nebſt Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.
Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk. in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim

Poſtbezug 1,60 Mr. mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berecchnet.
Die Expedition iſt an den Weqhentagen Vormittags van 7—1 Uhr gebffaet. Sprechſtunden der

Redaetion 11—-1 Uhr Mittags.

Bekanntmachung
betreffend die Enteignung von Grundeigenthum zum Bahnbau Schlettau

Schafſtädt- Merſeburg in der Gemarkung Holleben.
Jn Sachen betreffend die Enteignuung von Grundeigenthum zum Bahnbau SchlettauSchaf

ſtädt Merſeburg in der Gemarkung Holleben iſt Seitens der Königlichen Eiſenbahn Direktion
zu Erfurt der Antrag auf Einleitung des Verfahrens wegen Feſtſtellung der Entſchädigung auf
Grund der s 24 und ff. des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigenthum vom 11. Juni
1874 geſtellt worden.

Dem Verfahren unterliegen folgende Grundſtückstheile:

A. Der Entziehung des Grundeigenthums.
1, Von dem im Grundbuche von Holle ben Band I Blott 34 eingetragenen, dem Franz

Friedrich Anton Burg zu Holleben gehörigen Grundftücke Gemarkung Holleben Karten
blatt 4 Parzelle 299120, Acker, das Trennſtück Parzelle 329120 von 10 ar
36 qm Größe;

2. von vem im Grundbuche von Holleben Band II Blatt 51 eingetragenen, ber verehelichten
Privatdocent Fleiſcher, Martha geb. Dietrich zu Berlin gehörigen Grundſtücke Ge
markung Holleben Kartenblatt 2 Parzelle 106, Acker, das Trennſtück Parzelle 202106,
von 9 ar 35 qm Größe

3, von dem im Grundbuche von Holleben Band I Blatt 27 eingetragenen, dem Schmiede
meiſter Friedrich Eduard Gebler zu Holleben gehörigen Grundſtücke Gemarkung

W 2 Parzelle 111, Acker, das Trennſtück Parzelle 205 111 von 7 ar
43 qm Größe;4 von den im Grundbuche von Holleben Band III Artikel 91 eingetragenen, der Gemeinde

Holleben gehörigen Grundſtücke Gemarkung Holleben Kartenblatt 2 Parz lle 17353,
Acker, das Trenuſtück Parzelle 19453 von 4 ar 68 qm Größe;

5. von dem im Grundbuche von Holleben Band 1 Blatt 18 eingetragenen, dem Karl
Friedrich Günther zu Holleben gehörigen Grundſtücke Gemarkung Holleben Karten
blatt 2 Parzelle 179155, Acker, das Trennſtück Parzelle zu 19956 etc. von 4 ar
93 qm Größe;

6. von dem im Grundbuche von Holleben Band II Blatt 57 eingetragenen, dem Gregorius
Günther zu Holleben gehörigen Grundſtücke Gemarkung Holleben Kartenblatt 2
Parzelle 56, Acker, das Trennſtück Parzelle zu 199156 von 6 ar 43 qm Größe;

7, von dem im Grundbuche von Holleben Band I Artikel 49 eingetragenen, der Kirche
zu Holleben gehörigen Grundſtücke Gemarkung Holleben Kartenblatt 4 Parzelle 17,
Acker, das Trennſtück Parzelle 332 17 von 23 ar 81 qm Größe

8. von dem im Grundbuche von Holleben Band I Blatt 43 eingetragenen, dem Land-
wirth Wilhelm Karl Parthier zu Holleben gehörigen Grundſtücke Gemarkung
Holleben Kartenblatt 4 Parzelle 13, Acker, das Trennſtück Parzelle 31713 von 1 ar
38 qm Größe;9. von en im Grundbuche von Holleben Band III Artikel 94 eingetragenen, dem Land-

wirth Hermann Pohle zu Holleben gehörigen Grundſtücke Kartenblatt 4 Parzelle 23,
Acker, die Trennſtücke, Parzelle 324133 von 25 ar 23 qm und Parzelle 325123 von
19 qm Größe;

10. von dem im Grundbuche vog Holleben Band I Blatt 19 eingetragenen dem Oeconom
Karl Guſtav Ferdinand Steineck zu Holleben gehörigen Grundſtücke Gemarkung
Holleben Kartenblatt 4 Parzelle 7, Acker, das Trennſtück Parzelle zu 31518 von 26 ar
79 qm Größe;11. von dem Grundbuche von Holleben Band I Blatt 19 eingetragenen dem

ſelben Eigenthümer gehörigen Grundſtüce Gemarkung Holleben Karten-
blatt 2 Parzellel8219, Acker, das Trennſtück Parzelle zu 19219 von 53 ar 54 qm
Größe;12, von den im Grundbuche von Holleben Band I Blatt 19 eingetragenen, dem

ſelben Eigenthümer gehörigen Grundſtücke Gemarkung Holleben Karten-
blatt 2 Parzelle 150/9, Acker, das Trennſtück Parzelle zu 192/9 von 54 ar
72 qm Größe;

13, von dem im Grundbuche von Holleben Band I Blatt 16 eingetragenen, dem minder
jährigen Hermann Julius Weiſe, bevormundet durch den Kaufmann Friedrich Weiſe
zu Halle o. S. gehörigen Grundſtücke Gemarkung Holleben Kartendblatt 4 Parzelle S,
Acker, das Trennſtück Parzelle zu 3158 etc. von 99 ar 65 qm Größe;

14, von dem im Grundbuche von Holleben Band I Blatt 16 eingetragenen, dem
ſelben Eigenthümmer gehörigen Grundſtücke Gemarkung Holleben, Karten-
blatt 4 Parzelle 9, Acker, das Trennſtück Parzelle zu 31518 etc. von 1 qm
Größe15. von im im Grundbuche von Holleben Band III Artikel 99 eingetragenen, der ver-

ehelichten Gutsbeſitzer Weiſe, Amalie Emilie geb. Köcke zu Holleben gehörigen
Grundſtücke Gemarkung Holleben Kartenblatt 4 Parzelle 21, Acker, das Trennſtück
Parzelle 327121 von 45 ar 11 qm Größe.

B. Der Belaſtung auf die Dauer von zwei Jahren zwecks Ablage rung von
Mutterboden und Baumaterigl.

1, Von dem unter A, 2 näher bezeichneten Grundſtücke die Trennſtücke Parzelle von
200/106 von 1 ar 60 qm und Parzelle von 201/106 von 2 ar 60 qm
Größe;

2. von dem unter A. 4 näher bezeichneten Grundſtücke das Trennſtück Parzelle von
193/653 von 2 ar 85 qm Größe

3. von dem unter A. 7 väher bezeichneten Grundſtücke die Trennſtücke Parzelle von
330 17 von 2 ar und Parzelle von 331 17 von 2 ar 13 qm Größe;

C. Der Belaſtung auf die Dauer von zwei Jahren zwecks Ablagerung von
Mutterboden.

1. Von dem unter A. 3 näher bezeichneten Grundſtücke die Trennſtücke Parzelle von 203/111
von 64 qm und Parzelle von 204111 von 64 qm Größe

2, von dem unter A. 5 näher bezeichneten Grundſtücke die Trennſtücke Parzelle von
19555 von 60 qm und Parzelle von 196155 von 70 qm Größe

3, von dem unter A 6 näher bezeichneten Grundſtücke die Trennſtücke Parzelle von
19756 von 65 qm und Parzelle von 198156 von 62 qm Größe

4. von dem unter A, 9 näher bezeichneten Gruppſtücke das Trennſtück Parzelle von 323 23

von 1 ar 1 qm Größe
5. von dem unter A. 10 näher bezeichneten Grundſtücke die Trennſtücke Parzelle von

3107 von 3 ar 70 qm und Parzelle von 311]7 von 3 ar 30 qm Größe;
6, von dem unter A 11 näher bezeichneten Grundſtücke die Trennſtücke Parzelle von

1909 von 2 ar und Parzelle von 1919 von 2 ar 9 qm Größe;
7., von dem unter A. 12 näher bezeichneten Grundſtücke die Trennſtücke Parzelle von

18819 von 2 ar und Parzelle von 18919 von 2 ar 4 qm Größe
8. von dem unter A. 13 näher bezeichneten Grundſtücke die Trennſtücke Parzelle von

31318 von 13 ar 80 qm und Parzelle von 31218 von 7 ar 34 qm Größe

Jufertionsgebühr: Für die 5geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg, für Private in Merſeburg r
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung. Complinrter Satz wird entſprechend

höher berechnet. Notizen und Reeclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

V
on dem Herrn Regierungs Präſidenten zum g

Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.
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ommiſſar für dieſes Verfahren ernannt, habe

ich zur Abſchätzung der vorbezeichneten Flächen und zur Verhandlung mit den Betheiligten

1. April 1896, Nachmittags 12/, Uhr
im Gaſthofe zu Holleben

anberaumt und ſordere alle zur Sache Betheiligten hierdurch auf, ihre Rechte in dieſem

Termin auf

Termine wahrzunehmen.
Dieſe ufforderung ergeht unter der Verwarnung, daß beim Ausbleiben der Betheiligten

ohne deren Zuthun die Entſchädigung feſtgeſtellt und wegen Auszahlung e
Hinterlegung derſelben das Erforderliche verfügt werden wird.

Merſeburg, den 20. März 1896.
Der Kommiſſar des Königlichen Regierungs-Präſidenten.

von Boetticher, Königl. Regierungs Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des NRitterguts zu

Dölkau erloſchen iſt, werden die durch dieſſeitige Kreisblattbekanntmachung vom 14. Februar
d, J. Kreisblatt Nr. 40) angeordneten Ausnahmemaßregeln für die Amtsbezirke Dölkau,
Kleinliebengu und Walkendorf hierdurch wieder aufgehoben. [1191

Merſeburg, den 25. März 1896. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Verwaltungsbericht der Kreis Sparkaſſe zu Merſeburg pro 1895.

Am Schluſſe des Jahres 1894 betrugen die Einlagen
Jm Jahre 1895 wurden eingezahlt
und Zinſen zugeſchrieben

Wieder abgehoben ſind

Die Aktiva der Kaſſe betrugen ult, 1895
Hiervon ab die Paſſiva

1174 Mithin beträgt der Reſervefonds 170662 W. 29 Pf.
Merſebu ra, den 23. März 1886.

1961635 M. 03 Pf.
668970 24
45 313 34

2675 975 M. 67 P.
550450

ſodaß ult. 1895 verbleiben 2 125 467 e. 63 Pf.
2296 129
2 125 467 63

Kuratorium der Kreisſparkaſſe.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Ritterguts zu Dölkau iſt

erloſchen

Merſeburg, den 26. März 1896.
Verdiente Abfertizung.

Die dritte Leſung des Etats der Verwal
tung des Reichsheeres geſtaltete ſich zu
einem großen parlamentariſchen Tage, denn es
wurde der Socialdemokratie gründlich heimge-
leuchtet. Man erinnert ſich der bis zur Er-
müdung fortgeſetzten Bebelſchen Angriffe
auf die Einrichtungen des Heeres bei der zweiten
Leſung des Reichshaushalts, insbeſondere ſeiner
Klagen über Soldatenmißhandlungen, ſeiner Be
ſchuldigungen des Offiziercorps wegen Ungeſetz
lichkeit und Willtür.
Der Kriegsminiſier Bronſart von sSchellen-

dorff nahm Veranlaſſung, auf Graud der in
zwiſchen amtlich angeſtellten Unterſuchung die
Unhaltbarkeit der Bebelſchen Behaup-
tungen in allen Fällen nachzuweiſen. Er
ſtellte feſt, daß Bedel jedem gehäſſigen Klatſch
zugänglich geweſen iſt und fich ohne nähere Prü-
fung zum Sprachrohr von ihm zugetragenen
Unwahrheiten gemacht hat. Keine der dehaup-
teten Soidatenmiß handlungen belaſtet einen Vor
geſetzten Beoel hat Streitigkeiten der Sol
datzm unter einander, bei denen einer einmal
von einem Kameraden eine Orfeige erhielt, flugs
dem Offiziercorps aufs Schuldconto geſtellt, er
hat harmlofe Vorgänge abſichtlich über
trieb en, thatſächliche Verhältniſſe entſtellt.

Der Kriegsminiſter degnügte ſich aber mit
dieſer Feſtnagelung der Bebelſchen „Jrr
ihümer“ nicht. Geſtützt auf die häufige Ver
öffentlichung geheimer amtlicher Aktenſtücke durch
den „Vorwärts“ kehrte er den Spieß um. Er
trat der Socialdemotratie angriffeweiſe gegen-
über er bewies, daß ſie direkt den Vertrauens
bruch veranlaſſe und degünſtige, daß ſie ehrliche
und rechtſchaffene Menſchen verderde, zu Dieb-
ſtahl und Hehlerei verleite und dieſe Verbrechen
ohne Gewiſſensbedenken zu Preßgewerbezwecken
ausbeute.

Der Miniſter ſtellte weiter feſt, daß die ſocial-
demolratiſchen Blätter die zur Ermittelung der
Diebe und Hehler in ſolchen Fällen an geſtellten
Verſuche mit offenen Hohn und Spott begrüßt
und ſich dem großen Publikum gegenüber ſo
geſtellt hätten, als erfreue ſich die Sozialdemo-
kratie werthvoller Verbindungen im Kriegs-
miniſterium und in den höchſten Kreiſen. Das
Beamtenthum ſteht aber nach den Erklä-
rungen des Kriegsminiſters ſteckenlos da; in
dem vorliegenden Falle handelt es ſich um einen
Dicbs- und Hehlerverband. Dies gab den
Kriegsminiſter Veranlaſſung, zu erklären, das
Rechtsbewußtſein zeige ſich bei einer Anzahl vo
Socialdemokraten vollſtändig verkümmert. Jn

1192
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

den Augen der Socialdemokratie ſcheine es als
Kulturfortſchritt zu gelten, was von der geſitteten
Welt als Gemeinheit der Geſinnung erklärt
werde.

Die ſocialdemokratiſchen Verſuche, die Vor
würfe des Miniſters durch Hinweiſe auf die
Verirrungen des Leiſt, Wehlan und Hammer-
ſtein zu entkräften, mißlangen vollſtändig. Jeder
Verſtändige weiß und fühlt, daß die geſitteten
Kreiſe für die Fehler dieſer Männer nicht ver
antwortlich zu machen ſind und auch keine Ent
ſchuldigung für ſie haben.

Die Zarkrönung in Moskau.
Unſer Kaiſer hat ſeinen Bruder, den

Prinzen Heinrich, beauftragt, ihn bei den
im Mai ſtattſindenden Krönungsfeierlich-
keiten in Moskau zu vertreten.

Nach den bisher getroffenen Dispofitionen
werden ſich hier bei dem perfönlichen Gefolge
des Prinzen noch der Kommandeur der 7.
Diviſton, Generailieutenant v. Villaume, der
Kommandant des Hauptquartiers, Generallieu-
tenant v. Pleſſen, der Kommandeur der
1. Garde-Jnfanteriebrigade, Generalmajor von
Bälow, die Flügeladjutanten Oberſt von
Moltke und Graf Klinckowſtröm, ſowie
die vom Kaiſer von Rußland als Chef des
Alexander Garde Grenadierregiments und des
Huſarenregiments Kaiſer Nikolaus der II. von
Rußland (1. weſtf.) Nr, 8 zu den Feierlich
keiten beſonders eingeladenen Kommandeure dieſer
Regimenter anſchließen. Außerdem wird der
Geh. Legationsrath Kammerherr v. Mohl für
die Dauer der Krönungsfeierlichkeiten nach Mos
kau entſandt und der deutſchen Botſchaft attachirt
werden.

Folitiſche Rachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe). Der Kaiſer
und die Kaiſerin gedenken, wie verlautet,
zwiſchen dem 10. und 14. Mai in Primkenau
in Schleſien zum Beſuche des Herzogs Ernſt
Günther zu Schleswig-Holſtein ein zutreffen.

Während der Anweſenheit des Kaiſers in
Wien wird auch der Reichskanzler Fürſt
Hohenlohe ſich in Wien rinfinden. Er reiſt
dorthin, um der Hochzeit ſeiner Nichte beizu-
wohnen Mittwoch Abend fand beim Fürſten
Hohenlohe ein Diner ſtatt, zu welchem insbe
ſondere die Aerzte Einladungen erhalten haben,
welche die vom Reichskanzler vor einigen Mo
naten angeregte Gründung von Heimſtätten
für Lungenkranke fördern helfen wollen.

e Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Uhr. R
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Die lithauiſche Deputation, welche
in Berlin um eine Audienz bei dem Kaiſer
bitten wollte, iſt dort erſt eingetroffen, nachdem
über die Zeit des Kaiſers bereits anderweitig
disponirt worden iſt und die Abreiſe nach Genua
unmittelbar bevorſtand. Die Deputation iſt da
gegen vom Kultusminiſter Boſſe ſehr wohl
wollend empfangen worden, nachdem bereits
Direktor Kügler mit derſelben eine längere
Unterredung gehabt hatte.

Das Staatsminiſterium hat am
Mittwoch Nachmittag unter dem Vorſitz des
Fürſten Hohenlohe eine Sitzung abge
halten.

Der Verſuch der Bimetalliſten,“
durch feſtgeſetzte Behauptungen, als habe der
deutſche Botſchafter in London, Graf Hatz
feldt, durch „ungenaue“ Berichterſtattung über
die Ausſichten des Bimetallismus in England
der deutſchen Regierung Schwierigkeiten be
reitet, die Stellung des Botſchafters zu er
ſchüttern, werden im „Hamb. Korr.“ als völlig
ausſichtslos bezeichnet, mit dem Bemerken,
daß, abgeſehen davon, daß der Reichskanzler
Fürſt Hohenlohe der bimetalliſtiſchen Fabel von
den ungenauen Berichten des Botſchafters in
der Währungsfrage bereits im Reichstage ent
gegengetreten ſei, doch gerade die Verhandlungen
des engliſchen Unterhauſes den Beweis geliefert
haben, daß Graf Hatzfeldt's Berichte über ſeine
Unterredung mit Lord Salisbury abſolut korrekt
geweſen ſind.

Ein deutſches Kriegsſchiff nach
Korega. Die Entſendung des deutſchen Kreuzers
„Kormoran“ nach Tſchimulpo in Koreag hat
ſeinen Grund in den fortgeſetzten gewaltthätigen
Ausſchreitungen der aufſtändiſchen Koreaner
gegen fremde Staatsangehörige, im Beſonderen
gegen die Japaner. Die Entſendung eines
deutſchen Keiegsfahrzeuges nach der Halbinſel
Korea ſchien um ſo mehr geboten, als ſchon ſeit
geraumer Zeit kein deutſches Kriegsfahrzeug
mehr im Jntereſſe der deutſchen Reichsange-
hörigen die Flagge in den nördlichen Gewäſſern
Oſtaſiens gezeigt hat. Der Kreuzer „Kormo
ran,“ der in den letzten Wochen im Verbande
der Kreuzerdiviſion in den japaniſchen Gewäſſern
kreuzte, hat die Reiſe nach der koreaniſchen
Küſte bereits angetreten und kann noch vor
Ablauf dieſes Monats ſeinen Beſtimmungsort
erreichen.

Die Einführung des Maximalarbeite-
tages im Bäckergewerbe, die zum
1. Juli bevorſteht, hat unter den Bäckermeiſtern
Aufregung hervorgerufen. Der Zentralvorſtand
des deutſchen Bäcker-Jnnungsverbandes hat in
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, die Gegner der
gedachten Maßregel im Reichstage zu einer
Interpellation zu veranlaſſen. Es iſt zu dieſem
Zweck an ſämmtliche Jnnungeévorſtände die
Aufforderung gerichtet worden, in den Oſter-
ferien auf die Reichstagsabgeordneten in diefem
Sinne einzuwirken.

Der 8 8 ſcheint in den neueren Geſetz
vorlagen eine große Rolle ſpielen zu ſollen,
Wie in dem Geſetzentwurf über die Regelung
der Richtergehälter, ſo bildet auch in der
Novelle zur Gewerbeordnung der achte Pa
ragraph vornehmlich den Stein des Anſtoßes.
Jn diefem Paragraphen der Novelle werden die
Detailreiſenden zunächſt den landesgeſetzlichen
Hauſirſteuern unterworfen, ſie müſſen ein Alter
von 25 Jahren erreicht haben und dürften die
Wohnung eines Privatmannes bei einer Geld
ſtrafe bis zu 150 M. oder vier Wochen Haft
im Uebertretungsfalle nur nach vorher von dem
zu beſuchenden Privaten eingeholter Erlaubni

n

Nachdruck verboten

Marja, das Heldenmädchen von
Transvaal.

Zeitroman von Pieter Vryburg.
(17. Fortſetzung.)

Jameſon war, ſo ſchien es Kurt, über die
Vorgänge in Pretoria und Johannesburg genau
unterrichtet, ein Beweis, daß der Präſident
Krüger von Spionen umgeben war, welche auch
den unweſentlichen Vorgängen Bedeutung
beilegten und in dieſen Sinne nach Buluwayo
berichteten. Dieſe Spione hatten ermittelt, wer
der Deutſche war, was dieſer nirgends und
gegen Niemand geleugnet hatte. Sein hoher
Rang, ſeine Offiziercharge und ſeine längere
Unterredung mit dem Präfidenten Krüger
hatten der Vermuthung Raum gegeben, Kurt
von Hallern ſei vom deutſchen Kaiſer mit einer
geheimen Miſſion ins Transvaal betraut worden,
Grund genug für Jameſon, dieſem Fremden
ſeine beſondere Beachtung zu ſchenken, den er
in einer ſo eigenthümlichen, für ihn verhängniß
vollen Situation überraſcht hatte. Kurts
genaues Singnalement und die Richtung, die
er von Pretoria aus eingeſchlagen, waren ihm
telegraphiſch nach Bulowayo gemeldet worden
und ſo konnte er den Fremden ſofort erkennen
und zu deſſen nicht geringen Verwunderung
mit ſeinen wahren Namen anreden.

Kurt überlegte, welche Vortheile ihm die
Andichtung einer geheimen politiſchen Miſſion
gewährte, und er war entſchloſſen, dem verräther-
iſchen Jameſon gegenüber ſeine Harmloſigkeit
und den privaten Charakter ſeiner Sendung
nicht vorzeitig zu enthüllen, ſondern eine kluge
Reſerve zu beobachten, bis Zeit und Gelegenheit

ſich fanden, um den deutſchen Konſul in Pretoria
Kenntniß von ſeiner Lage zu geben oder ſeine
Flucht zu bewerkſtelligen,

betreten. Dagegen macht ſich in der Kaufmanns-
welt ein lebhaſter Widerſpruch geltend. So
werden mehrere ſchleſiſche Handelskammern zur
dritten Leſung des Geſetzes eine Eingabe an den
Reichstag richten, worin eben den Ausnahmen, wie ſie
die zweite Leſung feſtgeſctzt hat, ſolche auch für die
durch den S 8 bedrohte Konfektions- und Teptil
branche verlangt werden. Jn Süddeutſchland
wiederum wird daneben noch eine Ausnahme
für Wein gefordert, da die Annahme des S 8
für den Weinhandel und die ganze Wein-
produktion die ſchwerſten Nachtheile im Gefolge
haben würde.

Bayern und das Börſengeſetz.
Ebenſo unannehmbar wie das Zuckerſteuergeſctz iſt
für die bayeriſche Regierung das Börſenſteuerge-
ſetzt. Wie aus München berichtet wird, werden
die bayeriſchen Bundesrathsbevollmächtigten,
wenn dies nicht ſchon geſchehen iſt, Auftrag er
halten, gegen das Börſengeſetz in der Faſſung
der Kommiſſion zu ſtimmen. Jn München
glaubt man, auch Anhaltspunkte daſür zu haben,
daß der Bundesrath bei dem Entwurf von der
Kommiſſion gegebene Faſſung überhaupt nicht
annehmen wird.

Abg. Liebknecht wird die Reihe ſeiner
Vorleſungen, die er in England zu halten
gedenkt, am 18. Mai mit einer Anſprache in
London eröffner. Darauf ſollen u. A. die Städte
Southampton, Glasgow, Edinburgh, Briſtol,
Oxford, Bradſord und Mancheſter beſucht
werden.

Des Abg. Liebknechts 70. Geburts
tag wurde Dienftag Abend von den ſocialiftiſchen
Abgeordneten und Stadtverordneten in Berlin
mit einem Feſteſſen pomphaft begangen.
Der Seſſel, den Liebknecht einnahm, war mit
Guirlanden und der Zahl „70* aus rothen
Roſen geziert, vor dem Gefeierten ſtand eine
Rieſentorte, umgeben von 70 Lichtern, mit
einem „Lebenslicht“ in der Mitte. Das Ge
ſchenk der Reichstagsfraktion beſtand aus einer
bronzenen Volivtofel auf rothem Sammetgrunde,
auf einer Stoffelei aufgeſtellt und mit einem
rothen Tuche dekorirt.

Nach Oſtafrika iſt am Mittwoch von
Hamburg der Ablöſungstransport für
den Kreuzer „Kandor“ abgegangen. Zum
Führer des Transports, der eine Stärke von
160 Mann hat, iſt Lieutenant Lindes er-
nannt.

Frankreich. Paris hat nun wieder
ſeinen Skandal, woran die Radikalen ihr
Herz erbauen können. Der Präſident des ihnen
ſo verhaßten Senats, der frühere Premier-
miniſter Loubat, iſt in aller Form beſchuldigt,
er habe in dieſer ſeiner einſtigen Eigenſchaft
abſichtlich die Verhaſtung des flüchtigen
Panamaſchwindlers Arton verhindert. Und
die Sache ſtimmt. Die Kaiſerin- Wittwe
von Rußland wird in dieſen Tagen bei dem
Großfürſten-Thronfolger in Mentone ein-
treffen. Pariſer Zeitungen behaupten, die
Regierung habe die Auslieferung des Ex Rechts
anwalts Fritz Friedmann nach Deutſchland
abgelehnt, wenn keinerlei weiteres Material
zur Begründung der Auslieferungs- Forderung
erbracht werden könne, Eine offizielle Mit
theilung ſteht noch aus. Jn der Depu-
tiertenkammer gab es Spektakel, als die
Radikalen die Miniſteranklage gegen den
früheren Premierminiſter Loubat ſorderten.
Dem Verlangen wird aber nicht entſprochen
werden, Auch bei der Berathung des Ein
komm enſteuergeſetzes giebt es häufig ge
waltigen Lärm.

a S

Während der erſten Wegſtrecke bis zum Fluß
wurde Kurt ſehr ſtreng bewacht. Er mußte.
zwiſchn den vier Soldaten dem Zuge vorauf-
reiten. Jn geringer Entfernung folgten die
Andern, Sie beſprachen ſich während des Rittes
noch mit Dr. Jameſon, doch konnte der Gefangene
von der geführten Unterhaltung nichts verſtehen

Nach der erfolgten Trennung am Flußufer
ſagte Jameſon zu Kurt und zwar in völlig ver
ändertem, höflichem Tone

„Jch bedauere, Herr Graf Hallern, Jhnen
dieſe kleine Unbequemlichkeit bereiten zu müſſen.
Unter den obwaltenden Umſtänden und da ſie
im Beſitz unſeres ſo ſtreng bewachten Geheim-
niſſes ſind, kann ich Sie nicht freigeben, indeſſen
will ich Jhnen zum Troſte ſagen, daß Jhre
Haft keine lange, und wenn Sie wollen, eine
ſehr leicht erträgliche ſein wird. Es genügt
dazu Jhr Ehrenwort als Offizier und Edelmaan,
keinen Fluchtverſuch machen zu wollen, bis ich
ſelbſt Jhnen die Freiheit wieder gebe. Die
Verweigerung Jhres Ehrenwortes würde für Sie
die Folge haben, daß ich zu ſtrengen Maßregeln
greifen und Sie unter ſchärſſter Bewachung
einkerkern müßte, aber das möchte ich nicht gerne,
obwohl ich die Macht dazu habe. Jch befinde
mich jetzt ſchon durch meinen bewaffneten, wenn
auch heimlichen Uebertritt über die Grenze und
durch jenes Aufgebot von Unzufriedenen im
Kriegs zuſtande mit Transvaal. Die Kriegser
klärung wird nicht lange auf ſich warten laſſen.
Alſo ein Wort)ein Mann verpfänden Sie mir
Jhr Ehrenwor t, keinen Fluchtverſuch machen zu
wollen

Kurt überlegte nicht lange. Aus der Gewalt
dieſes Menſchen konnte er, unbewaffnet wie er
war, nicht entkommen. Dagegen mußte ihm da-
ran liegen, ſich die a der Bewegung zu
erhalten, vielleicht, daß er dann doch noch etwas

Jtalien. Dir Reiſe des deutſchen Kaiſer
paares und der beiden älteſten Prinzen war
auf der ganzen Fahrt von Berlin bis Genug
von ſchönern Wetter begünſtigt. Die Mojeſtäten
trafen Dienſtag Abend gegen 6 Uhr im beſten
Wohlſein in Genug cin und haben noch vor
8 Uhr an Bord der Yacht „Hohenzollern“
die Reiſe nach Neapel fortgeſetzt, woſelbſt
die Ankunft om Mittwoch Abend efolgte.
Nach dem hizh r gerroff an Betin-
mungen wird die „Hohenzollern“ bis zum 31. d,
M. vor Neapel ankern und dann nach Palermo
in See gehen. Auch der italieniſche Senat
hat nunmehr die Forderungen für Afrika
augenommen, wobei der Premierminiſter Ru
din i nochmals verſicherte, daß von einem nicht
ehrenhaſten Frieden, etwa von der Zahlung von
Kriegskoſten, abſolut keine Rede ſein könne.
König Menelik würde eine ſolche Forderung auch
ſicher nicht aufgeſtellt haben, wen i er einſt von
den Franzoſen in ſeinem Lande, die ihm
ſchon die Waffen geliefert haben, aufgeputſcht
worden wäre. Beunruhigende Meldungen
über den Geſundheitszuſtand des Papſtes
werden für unwahr erllärt. t

Frankreich. Die Spanier anf Cuba ſind
jetzt ſoweit, daß ſie einen großen Schlag
gegen die Hauptmacht der Jnſurgenten ausführen
können, mit welchem ſie auch den berüchtigten
Vrigantenchef Macco fangen zu können
hoffen. Geſtört wird die Freude hierüber nur
durch das wiederholte irrthümliche Beſchie
ßen ſpaniſcher Kolonnen unter ei-
nander. Die Signalkenntniß ſcheint nicht
berade ausgebildet zu ſein.

Großbritannien Erneute britiſche Ver
ſuche, eine Zuſtimmung Frankreichs zur
Sudan- Expedition herbeizuſühren, haben
nur eige abermalige Weigerung zur Folge
gehabt. Der Prozeß gegen Jameſon
und Genoſſen iſt nunmehr bis auf Weiteres
vertagt, bis neues Belaſtungsmaterial aus
Afrika herbeigeſchafft iſt. Bei dieſem fort
währenden Verlegen kann es natürlich ſehr leicht
dahin kommen, daß am Ende die ganze Ange-
legenheit in Vergeſſenheit geräth.

Hrient. Londoner Zeitungen bringen wieder
Alarmnachrichten aus der Türkei, die zum
guten Theil erfunden ſind; ſo namentlich von
der Jnſel Kreta. Es geſchieht das lediglich
zu dem Zweck, den Sultan einzuſchüchtern und
von der Aufrollung der ägyptiſchen Frage abzu-
halten. Heute trifft Fürſt Ferdinand
von Bulgarien in Konſtantinopel ein.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reich tag wird den Norddentſchen Lloyd-

dampfern „Kaiſer Wilhelm“ und „Trave“, welche die
Abgeordneten bei der Kieler Feier beſörderten, als Zeichen
dankbarer Erinnerung eine Schale oder eine Statue
aus Bronze widmen.

Die erſte heſſiſche Kammer nahm das Geſetz betr,
die Gehälter der Volksſchullehrer, ebenſo den Antrag betr.
die Anſtellung weiblicher Fabrikinſpektoren an, lehnte aber
gegen 2 Stimmen ab den von der zweiten Kammer w.it
kleiner Mehrheit angenommenen Antrag auf Einführuug
direkter Landtagswahlen.

Kriegsſchiffs-Neubauten.
Das Reichsmarineamt wird die Bau

ausführung der vier durch den Reichstag be
willigten neuen Schiffe zwei kaiſerlichen
und zwei Privatwerften übertragen.
Und zwar iſt bereits beſtimmt, daß „Friedrich
der Große“ auf der kaiſerlichen Werft zu
Wilhelmshaven gebaut werden ſoll. Einer der
beiden bewilligten geſchützten Kreuzer 2. Klaſſe
wird der Kaiſerwerſt zu Danzig übertragen
werden. Den Privatwerſten werden dagegen

dazu beitragen konnte, dieſen unſeligen Krieg zu
verzögern oder zu verhindern, Man hatte ihm
geſagt, daß Dr. Jameſon ein ſehr intelligenter
Mann ſei, alſo jedenfalls ein Mann, mit dem
ſich reden ließ.

„Da ich Geſchehenes nicht ändern kann, nur
durch eigene Schuld in dieſe Lage gekommen
bin, ſo bleibt mir nichts anderes übrig, als
Jhren Wunſch zu erfüllen,“ ſagte er ruhig.
„Jch habe nicht Luſt, mich auch noch einer rohen
Behandlung auszuſetzen. Alſo hier meine Hand
und mein Ehrenwort, nicht zu fliehen, bis Sie
ſelbſt mir die Freiheit wieder geben

Sie reichten einander die Hand. Dies ge
ſchah in Gegenwart der Soldaten.

„Recht ſol“ nickte Jameſon beifällig. „Es
kann Jhnen ja nicht unintereſſant ſein, nun auch
das engliſche Afrika kennen zu lernen. Jch ſelbſt
bin ein viel gereiſter Mann und kann Jhnen
über alles, was Sie zu wiſſen wünſchen, volle
Auskunft geben. Laſſen wir für jetzt die poli
tiſchen Verwickelungen ganz unberührt und han-
deln wir ſo, als reiſten Sie unter meinem
Schutze nach Buluwayo, um Jhre Kenntniſſe zu
bereichern. Auch Britiſch-Betſchuanaland iſt einer
Bereiſung werth.“

„Dieſe Auffaſſung ſagt mir durchaus zu,“
entgegnete Kurt, „und wer weiß, wenn ich frei
wäre, würde ich noch ganz von ſelbſt zu Jhnen
gekommen ſein. Jch ſuche hier nämlich Jemand,
an deſſen Auffindung mir ſehr viel gelegen iſt

nicht aus politiſchen Gründen, ſondern im
Auftrage meines verſtorbenen Onkels, des Grafen
von Hallern, und wenn es mir mit Jhrer Hülfe
gelänge, dieſen Mann zu finden, ſo würde ich
et Jhnen ſtets zu großem Danke verpflichtet
ühlen.“

Der Gouverneur ſchwieg einen Augenblick,
vielleicht weil er an Kurts Worten zweifelte.

mm

übertragen: Der zweite geſchützte Kreuzer „M.“
oder „N.“ und der Stations e 4. Klaſſe

er„GE.“ Die Ausſchreibungen dieſ den Schiffe
durch das Reichsmarineamt an unſere großes
PrivatSchiffsbauwerften werden im Laufe den
Sommers erfolgen.

Von dieſem Zeitpunkte an werden ſich mithin
von den neun neuen Kriegsfahrzeugen fünf auf
den kaiſerlichen und vier auf den Privatwerften
in der Bauausführung befinden. Allerdings
ſtehen die Baukoſten dieſer Schiffe nicht in den
Verhältniſſen wie 5 zu 4, ſondern wie 2 zu 1,
da die auf den Staatswerften erbauten über
56 Millionen zu ſehen kommen, während die
der privaten Schiffbauinduſtrie nur gegen 250
Millionen betragen werden. Nach dieſen Zahlen
muß es gerechtfertigt erſcheinen, wenn der Staats
ſekretär des Reichsmarineamts im Laufe der ver
floſſenen Woche im Reichstage erklärt hat, daß
die Privatwerften bei der Vergebung weiterer
Kriegsneubauten in erſter Linie Berückſichtigung
finden werden, da bie fiskaliſchen Werften bis
zum Ende dieſes Jahrhunderts mit bedeutenden
Aufträgen bereits verſorgt ſind.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 25, März. Der Roßſchlächter

Dönicke wurde vor einigen Tagen beim An
ſpannen eines Pferdes am rechten Oberarm
mit den Zähnen erfaßt und ſo arg zuge-
richtet, daß der beklagenswerthe alte Mann trotz
ärztlicher Hilfe heute ſeinen gräßlichen Ver
wundungen erlegen iſt.

t. Laucha. Jn voriger Woche hat ſich der
Landwirth Kunth in Wennungen aus ſeiner
Wohnung entfernt und iſt bis jetzt noch nicht
zurückgekehrt. Man vermuthet, daß er in der
Unſtrut ertrunken iſt.

t Oſtrau, 25. März. Hier haben die
Maurer Fſſcherſchen Eheleute durch Kohlen
gaſe den Erſtickungstod gefunden. Man
fand früh die beiden alten Leute am Fußboden
liegend leblos vor. Wie verlautet, wollte die
Frau am Morgen Brod backen. Es war des
halb der Ofen gereinigt worden. Jeder-
fall iſt dieſe Reinigung keine genügende
geweſen. Es haben ſich dann während der
Nacht, nach Entzündung der Kohlen, verderb
liche Gaſe antwickelt, die ſich dem Wohnzimmer
mitgetheilt haben. Die Wiederbelebungsverſuche
waren erſolglos. Auch der Hund und en
Kanarienvogel ſind dabei ums Leben gekommen.

f Leipzig, 18. März. Die diesjährige
Oſtermeſſe beginnt Sonntag, den 15. April
und endet Sonntag, den 3, Mai. Sie iſt ſür
den Groß und den Kleinhandel mit Waaren
aller Art beſtimmt, namentlich auch für Rauch
waaren, Tuche und Manufacturwagren. Die
Ledermeſſe wird erſt Montag, den 13. April er
öffnet und die Meßbörſe für die Lederinduſtrie
Dienſtag, den 14. April im großen Saale der
Neuen Börſe am Blücherplatze abgehalten
werden.

Leipzig, 21. März. Vorgeſtern Abend
iſt auf der Treppe des Hauſes Uferſtraße 12
ein etwa ſechs Tage altes lebendes Kind
weiblichen Geſchlechts von einem Dienſtmädchen
aufgefunden und der Polizei übergeben
worden, von der es im Wöchnerinnenaſyl unter
gebracht worden iſt. Bei dem Kinde lag ein
Zettel mit der Auſſchrift: „Bitte den kleinen
Engel im Waiſenhauſe aufzunehmen, da das
liebe Weſen nicht weiß, wohin. Der liebe Gott
mag es behüten.“

„Gott,“ ſagte er dann, glauben wir an den
Jemand! Wer iſt er?“

Ein Mann Namens Strehlen, welcher vor
etwa zwanzig Jahren nach Transvaal auswan
derte. Er war verheirathet, aber kinderlos,
wenigſtens damals.“

Jameſon ſann nach.
„Der Name klingt mir ſogar nicht ganz un

bekannt“, ſprach er für ſich, „Laſſen Sie mich
überlegen. Es iſt mir nämlich, als wenn ſich
an dieſen Namen irgend eine Erinnerung, irgend
ein Ereigniß knüpfte. Zwanzig Jahre iſt aller
dings eine lange Zeit, und ich habe ein ſehr
bewegtes Leben hinter mir. Jch werde mir
Mühe geben, der Sache auf die Spur zu
kommen. Fürerſt wollen wir aber jetzt ein Lager
beziehen und uns ſtärken. Sie ſehen ſehr ſchlecht
aus, Herr Graf. Geſtatten Sie mir, dem Arzte,
einmal Jhren Puls!“

„Matt ſehr matt“, fuhr Jameſon mit
ernſter Miene fort. „Fühlen Sie ſich nicht wohl

„Nur zum Umſinken müde; hungrig und dur
ſtig bin ich auch! Drei Tage ohne Waſſer im
Sattel, das Pferd unter mir zuſammengebrochen
nnd verendet, ich ſelbſt wie durch ein Wunder
dem Tode des Verſchmachtens entriſſen da
haben Sie die Erklärung für den matten Puls.
Der lange Ritt jetzt hat auch nicht dazu bei
getragen, die Kräfte zu heben,“

„O, o, o!“ machte Jameſon bedauernd. „Da
müſſen wir ſchnell etwas thun. Steigen wir ab!
Sie ſollen gleich bedient werden.“

Bald flackerte ein Feuer auf, an welchem der
den Engländern aller Länder unentbehrliche Thee
von den Soldaten gekocht wurde. Einſtweilen
durfte Kurt einen ganz vorzüglichen Cognac, den
Jameſon bei ſich führte, zur Stärkung nehmen,

(Fortſetzung folgt.
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Merſeburg, den 26. März 1896,
Falb's Anhänger und Gegner ſehen dem

29. ds. Mts. mit beſonderem Jntereſſe entgegen
denn für dieſen Tag, den Palmſonntag, kündigt
der Wetterprofeſſor gewiſſermaßen eine General
probe auf ſeine Theorie, welche bekanntlich dem
Monde einen Einfluß auf das Wetter zuſchreibt,
an. Für den Palmſonntag hat Falb bezüglich
der fluthbildenden Mondanziehung eine Ziffer
herausgerechnet, die nicht nur für dieſes Jahr
die höchſte iſt, ſondern auch im nächſten Jahre
nicht übertroffen werden wird. Er hat deshalb
auch auf dieſen Tag den kritiſchſten aller
kritiſchen Tage erſter Ordnung gelegt
und es wird ſich ja an dem Palmſonntage
zeigen, ob die Theorie innere wiſſenſchaftlich be
gründete Berechtigung hat, da dann die Mond-
kraft eine beſonders intenſive iſt. Die Kenn
zeichen dieſes Tages ſollen allgemeine größere
Niederſchläge, inſonderheit ſtarke und weit ver
breitete Gewitter bilden, und wo dieſe nicht auf-
treten, hohe, die Gewitterlage bedingende Tem
peraturen. Als wahrſcheinlich ſagt Falb ferner
den Eintritt einer Trockenperiode 14 Tage vor
und möglicherweiſe auch nach dem 29. d. M.
voraus, die zwar die Mondkraft ſchwächen würde,
jedoch nicht von ſolchem Einfluſſe ſei, daß ſie
den außergewöhnlichen Charakter des kritiſchen
29. d. M. in Frage ſtelle. Man darf alſo auf
den Palmſonntag immerhin geſpannt ſein.

Für Spaßmacher wird die Meldung
von Wichtigkeit ſein, daß das Reichsgericht ein
Urtheil gefällt hat, nach welchem wegen groben
Unfugs Derjenige beſtraft werden kann, der
einem ihm bekannten Berichterſtatter einer Zei
tung eine nachweislich falſche Nachricht unter
breitet, von welcher er vorausſetzen kann, daß
ſie zur Kenntniß der Leſer gebracht wird. Jſt
mit ſolcher Veröffentlichung noch der Schaden
einer oder mehreren Perſonen verbunden, ſo
kann der Ausſtreuer der Nachricht außerdem noch
für den entſtandenen Schaden haftbar gemacht
werden.

7 Es hat allen Anſchein, daß mir in der
nächſten Jagdſaiſon eine er giebige Haſen-
jagd erhalten; auch die Rebhühner ſind ſehr
gut und kräſtig durch den Winter gekommen
nud wenig durch Raubzeug beläſtigt worden.

Die Poſtſchalter werden vom 1. April
ab wiederum um 7 Uhr Morgens geöffnet
werden.

Aus unſeren Schulen. Die Ar-
beiten der Schüler und Schülerinnen der
verſchiedenen ſtädtiſchen Schulen, ſowie die Zeich
nungen der Schüler der gewerblichen Fort
bildungsſchule waren geſtern in den be-
treffenden Schulräumen ausgeſtellt und wieſen
ſehr anerkennenswerthe Leiſtungen auf.
Geſteru fand die öffentliche Prüfung der
Schülerinnen der Haushaltuugsſchule
und ein Schauturnen der Bürgerſchüler

att,ſt L Am Dienſtag Abend fand im „TDTivoli“

ſeitens der Privat-Theater Geſellſchaft
unter Mitwirkung der geſammten Stadtkapelle
eine Wiederholung der Aufführung von „Groß-
ſtadtluft“ zum Beſtendes hier zu errichtenden
Kaiſer-Wilhelm- Denkmals ſtatt. Auch
diesmal war die Wiedergabe des Stückes eine in
allen Theilen wohlgelungene zu nennen. Der
Saal war gut beſetzt und kann die Geſellſchaft
vorausſichtlich einen anſehnlichen Ueberſchuß an
das Denkmalscemité abführen.

x. Beim Fleiſchermeiſter Klotz auf dem
Windberg ſtahl ein arbeitsloſer Fleiſchergeſelle
zwei Würſte. Es gelang der Polizei alsbald
den Thäter ausfindig zu machen, ſo daß nun
ſeine Beſtrafung erfolgen kann.

0 Jn der hieſigen Königsmühle verun-
glückte in der vergangenen Nacht der Hand-
arbeiter Oſte von hier dadurch, daß ihm beim
Elevator ein ſtarkes Meterholz auf den rechten
Fuß fiel, ſo daß er mittels Wagens in ſeine
Behauſung geſchafft werden mußte und ſoſortige
ärziliche Behandlung röthig wurde. Der Un-
fall ſoll durch die Unachtſamkeit eines anderen
Arbeiters herbeigeführt worden ſein.

Landwirthſchaftlicher Kreis-Verein
Merſeburg.

x Um Mittwoch Nachmittag hielt der landwirth
ſchaftliche Kreis Verein Merſeburg im Saale
des „Tivoli“ nuter Vorſitz des Herrn Saf Hohenthal-
Dorliau eine Bereinsverſammiung ab. Nachdem das
Protokoll der letzten Sitzung verleſen, kam der Herr
Vorſitzende nochmals auf den Bakterienfund in dem ze
lieferten Getreide zu ſprechen, ein Punkt, den Herr
Regierungepräſident a. D. v. Dieſt in letzter Ver
ſammluag angeregt hatte. Herr Graf von Hohenthal
verließt das Ergebniß der im Reichsgeſundtheitsamt ange
ſtellten Unterſuchungen hierüber. Aledann fand eine
Prämieirung von landwirthſchaftlichen Ar
beitern und Arbeiterinnen ſtatt. Anläßlich
der 50 jährigen Wiederkehr des Stiftungsfeſtes des Vereins
war bekanntlich ein Kapital hinterlegt worden, deſſen
Zinſen zu dieſem Zwecke verwendet werden ſollen. Durch
die Prämirung, beſtehend in Seldſpenden und einem
Diplom, wurden Nachſtehende ansgezeichnet: 1) Tarl
GSimpel, Arbeiter bei Herrn Rittergutsbeſitzer Kraaz
in SroßgKoyna ſeit 1848 in Dienſt, (55 W.
2) Aug, Bauer, Schäfer bei Herrn Rittergutsbeſitzer

L. Otio in Kriegsdorf ſeit 1852 im Dienſt
(80 M); 3) Arbeiter Karl Reidert in Delitz,
im Dienſt des Herrn Amtraths von Zimmermann
zu Benkendorf ſeit dem Jahre 1857 (25 M.
9) Hofmeiſter Aug. Hammer, bei Herrn Ritterzutspächter

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrnng, und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.
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Freitag, den 27. März,
Amtmann VByling in Runborf, ſeit 1860 im Dienſt (Die Hauptverhaudlung gegen Freiherrn
(25 Mark) 5) Aufſeher Karl Fr. Köttrig bei Herrn
Graf HohenthalDülkau, ſeit 1860 im Dienſt (25 Mark)
6) Dienſtmagd Auguſte Laske, ſeit 1888 bei Herrn
Rittergutsbeſitzer Co ruelinsLöſſen im Dienſt (15 Marl)
7) Auguſt Merboth, ſeit 1848 im Dienſt des Herrn
General von Trotha Sqhkopau (35 Mark). Herr
Graf Hohenthal richtete warme Worte der Anerkennung
für die geleiſteten treuen Dienſte an die Prämieirten und
wünſchte denſelben einen frohen Lebensabend.

Hierauf erhielt zu den angekündigten Thematas
„Ueber die ueueſten Fortſchritte auf dem
Gebiete des Molkereiweſens“ und über den
„Stickſoff haushalt bei dem Stalldünger“
Herr Profeſſor Dr. AlberhHole das Wort. Beide
Punkte ſind, wie Redner hervorhebt, brennende Tages
fragen. Nachdem das Margarinegeſetz, welches augen
blicklich noch den Reichstag beſchäftigt, in einzelnen Punkten
erörlert worden war, zeigte Vortragender an einigen Ex
perimenten, wie Margarine von Naturbutter zu unter
ſcheiden iſt. Gegen Verwendung der Margarine als
Speiſefett ſei nichts einzuwenden, jedoch dürfe das Produkt
nicht den Widerßanv des produzirenden Landmanns her
vorrufen. Alsdaun geht Reduer zum 2, Punkt des ge
ſtellten Themas über. Auf die Leiſtungsfähigkeit der
einzelnen Kühe in Bezug auf Milch undFettgehalt wird noch zu wenig Werth gelegt und
wies Vortragender an der Hand der mit 20 Kühen
vorgenommenen Beobachtung die einzelnen Unter
ſchiede nach. Mit der Stallmiſtdüngung beſchäftig t
fich augenblicklich die Verſuchsſtation Halle eingehend
und ſind nach augeſtellten Unterſuchungen Uebelſtände
ans Tageslicht getreten, die aber beſeitizt werden
können und müſſen, Redner giebt alsdann eine ſta
tiſtiſche Ueberſicht über die mit den virſchiedenen
Düngern und Eiuſtreuungen vorgenommenen Unter
ſuchnugen und kommt zu dem KReſultat, daß die geſammt
Photphorſäure in Geſtalt die Stallmiſtes den Acker zuzu
führen iſt. Stellenweiſe war das Thema für die Au
weſenden unverſtändlich, und ſah ſich der Vorfitzende ver
anlaßt, Herrn Profeſſor Dr. Albert nochmals um einen
Ueberblick zu bitten. Herr Dr. Albert willfahrte dem
geſtellten Anſinnen und gab über die an ihn noch geſtellten
Fragen in fachlicher Weiſe Auskunft. Dem Redner wurde
im Ramen des Vereins der Dank durch Erheben von den
Sitzen ausgeſprochen.

Hierauf kam die Polizeiverordnung im Kreiſe
Rerſeburg, betreffend die öffentliche Straßen
ſich erung zur Beſprechung und wirft Vorſitzender die
Frage auf „Was ſind öffentliche Straßen im Sinneßder
PolizeiBerordnung Jn Sachſen iſt das Fahren in
verdeckten Scheßkellen verboten, da hierdurch vielfach
Unglücksfäle paſſtrt ſind. Referent bittet Herrn Laudrath
Weidlich um nähere Aufklärung und äußert ſich Herr
Weidlich, daß die Verordnung auf Planwege keine An
wendung habe, nud verſichert, in der nächſten Kreisſitzung
nochmals auf der Verordunug im Jntereſſe der Landwirthe
zurückkommen zu wollen.

Wegen der vorgerückten Stunde wurde die Tagzesr
ordnung nicht erledigt und gab der Herr Vorſitzende nur
noch einen kurzen Ueberblick über die Thätigkeit der
Pferdezuchtvereins.

Wölkau. Am 18, d. Mts. wurde hier
die verehelichte Thereſe Beeſe geb' Beyer aus
Oſtrau, welche ſich ſeit vielen Jahren in der
Welt als Hochſtapl erin herumgetrieben hat
und ſchon wiederholt beſtraſt worden iſt, feſtge
nommen, weil ſie wiederum einen frechen Betrug
zur Ausſührung bringen wollte. Bei der Feſt
nahme verſuchte ſie mehrere Male zu entſpringen,
was ihr aber nicht gelang dieſelbe wurde Tags
darauf vom Gendarm Dittmann an das
Amtsgericht Merſeburg abgeliefert. Zu be
merken iſt noch, daß ſich dieſelbe, um ſich un
kenntlich zu machen, das rechte Auge verbunden
und tief verſchleiert hatte.

Vermiſchte Nachrichten.
(Aus Friedrich sruh.) Fürſt Bismarck wird an

ſeinem 81. Seburtstag am 1. April nur beſtimmte
Gratulanten empfangen, da die Aerzte Schonung für
wünſchenswerth halten.

(Die Gräfin von Hartenau), die Wittwe des
früheren Fürſten Alexander von Bulgarien, iſt mit ihrem
ſechs Jahre alten Sohn Arſen von Graz zu dauerndem
Aufenthalt nach Frankfurt am Main übergeſtedelt,

(Aus der Reichshauptſtadt). Ueker 30000
Wohnungen ſtehen zur Zeit in Berlin leer, zum guten
Theil mit deshalb, weil viele Beſitzer fich nicht entſchließen
kounten, den Miethspreis zeitgemäß herabzuſetzen, worauf
denn viele Familien, namentlich Beamtenfamilien, in die
billigeren Vororte zogen. Nunmehr verlangt aber der
Bund der Berliner Hansbeſitzzer-Vereine, der Magiſtrat
ſolle den ſtädtiſchen Beamten und Lehrern unterſogen, in
den Vororten zu wohnen, damit wieder mehr Wohnungen
in der Stadt vermiethet wurden. Daß das ein ziemlich
ſtarkes Stück von kleinlichſtem Hauspaſchathum iſt, wird
Niemand leugnen können. Die Berliner Miether aber
mögen Gott danken, daß ſie diefen Herren nicht auf
Gnade und Ungnade anheim gegeben ſind. Die Ge
bäude der Berliner Gewerbeausſtellung ſchreiten ſchnell
ihrer Vollendung eutgegen, aber nun, wo man ſieht, wie
die Dinge werden, erkennt man doch auch, daß
die Architekten verſchiedentlich nebenbei gehauen haben.
Namentlich gilt das vom großen Ausſtellnugsgebäude, das
in ſeinen Dimenſionen gewiß nichts zu wünſchen übrig
läßt. Aber der äußere Eindruck iſt doch nur ſchwach,
manches großſtäditiſche hallenartig angelegte Bahnhefége-
bände macht da mehr Effekt. Es fehlt die Gliederung,
das Anſprechende. Von den Hoffoungen auf endloſe
Geldſtröme iſt man mittlerweile in der Ausſtellung doch
etwas abgekommen, und ſo ſind die Pachtpreiſe für
Witrthſchaf.sterrains c. bedeutend ermäßigt. Hoch genng
ſind ſie immer uoch. Berlin hat augenſcheinlich die Kou
kurrenz der viel greoßartigeren Budapeſter Ausſtellung
unterſchätzt, und nun dämmerl's erſt, daß dieſe, ſowie die
Rürnderger Ausſtellung ein ſterkes Stück des Fremden-
beſuches abfangen können. Berlin hat nur etwas über
4000 Ausſteller, Dudapeſt aber über 16000. An den
neuen Schienenwagen, die zur Ausſtellung führen ſollen,
wird wacker gearbeitet, damit wird's alſo am erſten Mai,
dem Eröffnungstage, nicht hapern, wenn's nur nicht au
Anderem fehlt. Der Berliner meint, indem er ſich wie ein
Kind zur Ausſtellung freut, es müſſe allen deutſchen
Landsleuten ebenſo geheu, wobei er aber die Thatſa de
ganz vergißt, daß faſt alle deurſchen Großſtädte ſchon reich
beſuchte ausſtellungen hatten, wo doch auch Manches zu
ſehen war. Viele werden erſt hören wollen, wie die
Preiſe er. in Berlin ſich anlaſſen, und dann werden ſie ſich
entſcheiden.

Ein deutſcher Herrenreiter in Paris)Zum erſten Siale ſeit dem deutſch franzöſiſchen Kriege war
am Sountag ein deutſcher Reiter auf einer Rennbahn in
Paris im Sattel, und zwar war i8 Graf Zech der ſüd-
deutſche Sporismann, welcher früher als Offizier dem
Gardehuſarenregiment angehört hatte. Graf Zech ritt in
einem Hürdenrennen in Auteuil den von ihm neulich auf
der Auktion des Lebaudy'ſchen Nachlaſſes erſtaudenen
Heuzſt Defieit, konnte aber die deutſchen Farben nicht zu
Ehren bringen, der nicht unter den Plaeirten endete,

v. Hammerſtein) wird ſih über den urſprünglich in Auk
ſicht genommenen Termin hinausſchieben, da dem Ange
klagten eine Nachfriſt von zehn Tagen zur Erkärung auf
die Aukloge gewährt worden iſt. Eſſt nach Ablouf dieſer
Friſt wird die Strafkammer ten endgiltigen Beſchluß über
die Ersffuung des Hauptverfahrens faſſen.

Kampherproduktion in Formoſa). Die
Beſitznahme von Formoſa durch die Japaner wird auch
für die ſehr bedeutende Kampherproduktion dieſer Jnſel
ſicher von Bedeutung ſein. Der Kampherbaum gehört in
die Familie des Lorbeers und erinnert in ſeinem Wuchs
ein wenig an die Eiche. Der Stamm iſt Kark, ebenſo
ſind die Aeſte ſehr kräftig die Blätter ſind lederarlig, von
dunkelgrüner Farbe; die Blüthen klein, weiß und in
Riſpen angeordnet. Die Dimenſionen des BVaumes
ſind gelegentlich rieſenhafte; ſo berichtet Proſeſſor
Balz in Tokio von einem Exemplar, das an der
Baſis einen Umfang von 72 Fäß beſaß ſein
Alter wurde auf 2000 Jahre geſchätzt. Die Ge
winnung des Kamphers in Formoſa war bisher ſehr
primitiv. Der Baum wird gefällt, der obere Theil als
weniger werthvoll verworfen, der untere Theil mit den
beſonders kampherreichen Wurzeln zerſtückelt und mit
Wafſerdämpfen deſtillirt. Das Deſtillat ſcheidet den
Kampher vermiſcht mit dem ſoz. flüſſigen Kampheröl ab,
von welchem derſelbe durch Preſſen geirennt wird. So
wohl der Kampher ſelbſt, wie das flüſſige Oel bilden
werthvolle Expertartikel, deren weitere Verarbeitung in
Europa erfolgt.

Ein heiteres Stückchen) von der Reiſe des
franzöſiſchen Präſidenten wird aus Arles berichtet
Faure hatte die Semeindevertretung benachrichtigt, daß er
bei ſeinem Beſuche auch das dortige Krankenhaus be
ſichtigen wolle. Da es aber auch keinen einzigen Patienten
dort gab, apellirten die Stadtväter an ihre opfermuthigen
Mitbürger, von denen fich auch einige bereit erklärten, dem
Präſidenten zu Ehren die Rolle von Kranken zu über
un hmen. Der Präſident ſoll über das gute Ausſehen der
Pflegliuge des Krankeuhauſes von Arles ſehr erfreut
geweſen ſein.

(Dreyfus), Ein Korreſpondent der „Gall Mall-
Gazette“ berichtet über das Schickſal des wegen Spionage
verurtheilten franzöſtſchern Hanptmanns Dreyfus Folgen-
des Dreyfus büßt auf der Jle du Diable, einem
dürren, troſtloſen Feiſen, ſeine Straſe ab. Dieſe Jnſel
gehört zu einer Sruppe drei von kleinen Jnſeln, fünfzehn
engliſche Meilen nordöſtlich von Cayenne, im franzöſiſchen
Guyina. Sie iſt ungefähr eine halbe Meile leug und
300 Meter breit und hat zuletzt dem franzöſiſchen Kom
muniſten Delescluze als VBerbannungsort gedient. Nan
ſagte mir, daß Dreyfus der einzige Gefangene auf der
Jnſel, die ſtrenge Disziplin und ſchreckliche Einförmigkeit
ſeiner Gefangenſchaft nicht lange ertragen wird. Er ſieht
Niemand, als einen Gefängnißarzt vom Feſtlande, wird
aber ſeinerzeits, bei Tage wie bei Nacht, von einem
Wärter wenigſtens beobachtet; aber Allen iſt bei
Gefängnißſtrafe verboten, fich mit ihm zu unter
halten. Ein Enuitkommen iſt unmöglich. Denn Drey
fus iſt ßets hinter Schloß und Riegel, wenn er
auf Kommandowort ſeine abgemeſſenen 100 Meter auf
und ab ſchreitet. Die Vorräthe wecden täglich von der
Jle Royale, wo ſich eine groß Verbrecheranßalt befindet,
gebracht; aber nur bei gutem Weiter kann eine Landung
bewerkſtelligt werden. Als weitere Borficht gegen Flucht
wird auf jedes Boot, das nicht die Zifferflagge trägt,
ſogleich Feuer gegeben, während ein Telephon Dreyfus
Verbaunungsort mit den benachbarten Jnſeln verbindet
Ein Schwimmer würde nicht die geringſte Chance haben,
denn das Meer wimmelt von Haifiſchen. Dreyfus iſt im
Ausſehen ſehr verändert; er ift alt geworden und von
Kummer faſt bis zur Unkerntlichkeit aufgerieben. Frau
Dreyfus glaubt noch feſt an die Unſchuld ihres
Mannes.

(Das Thierleben am Nordpol.) Der unlängſt verſtorbene norwegiſche Polarforſcher Dr. Astrup
hat in ſeinen hinterlaſſenen Schriften eine Schilderung des
Thierlebens in dem Nachbarlande des Nordpols gegeben,
der wir Folgendes entnehmen Der Moſchusochſe, der fich
in Grinnell-Land und an der Nordoſtküſte vorfindet, iſt
etwas kleiner als der eursypäiſche Ochſe und wird zur
Schafsgrappe der Wiederkäuer gerechnet. Er ſieht gefährlich
aus und ähnelt etwas dem Büffelochſen, beſonders der
Kopf. Die Farbe iſt ſchwarz, die Haare in ſeinem Pelz
lang, ziemlich grob nnd fallen in dicken Mähnuen herab
Der Kopf iſt groß, mit ſchwerem Schädel, die Augen klein
und leuchtend, die langen dunilen Stirnhaare bedecken die
Zugen wie einen Schleier. Ein paar gewaltige, ſpitze und
herabgebogene Hörner decken mit ihren Wurzela den
übrigen Theil der breiten Stirn und geben dem Moſchus-
ochſen ein noch wilderes Ausſehen. Der Roſchusochſe lebt
wie das Renntier, hauptſächlich von Moos. Stein Fleiſch
iſt fett und riecht und ſchmeckt ſehr ſtark nach Moſchus
gleichwohl iſt bas Fleiſch beſenders von jüugeren Thieren
ſehr wohlſchmeckend, wenn ſie nur gleich enthäutet und die
Eingeweide heraukgenommen werden, nachdem ſie ge
ſchoſſen Knd. Thiere, die wir antrafen hatten noch keinen
Menſchen geſehen und doqh zeigten ſie nicht die geringſte
Scheu. Bei den erſten Schüſſen machten einige von ihnen
kurze Bockſpzünge, aber ſie graſten dann in aller Ruhe
weiter, ſelbſt nachdem einer der größten Thiere tödlich ge
troffen zu Boden geſtürzt war. Dagegen ſind die Moſchus
ochſen auf den amerikaniſchen Polarinſeln, wo ſie von den
Ekimos gejagt werden, ſehr ſchen und nehmen bei An
näherung von Menſchen eiligſt Reißaus. Wenn die Wölfe
kommen, ſchließen ſie einen Ring, und aus dieſen ſchweren
geſenkten Häuptern bildet ſich eine Mauer, die der Wolf
nicht durchdringen kann innerhalb der Mauer ſtehen die
Kälber, Der Nordpolhaſe iſt das ganze Jahr ſchuee-
weiß wenn er in den dunklen Klippenmaſſen Kundenweiſ
rnhig daliegt nud ſich ſonnt, ſo hält man ihn leicht für
ein Quarz, einen Schneefleck oder dergleichen, lammt man
aber näher, ſo wird er unruhig, erhebt ſich auf
die Hinterbeine und hüpft daun leicht und behende
davon, bis er ſich in paſſendem Ubſtande wieder nieder
wirft. Er lebt wur von Pflanzen. Vözel giebt es hier
in unzähligen Arten und Bengen. Die Alken und die
kleineren Alkenkönige ſind am me ſten vorherſch.ud. Sie
bauen ihre Neſter tauſendweiſe längſt den ſie len Klippen
wänden ſo uuzugäuglich, daß es ſelbſt dem liftigen Fuchs
ſchwer wird, unter ihnen auſzuräumen. Auch au Schmetter-
lingen, Mücken, Spinnen, Bienen und Fliegen fehlt es
nicht in dem kohen Norden, ebgleich der Sommer ſo karz
ift. Jch bin der ſeſten Ueberzeugune, daß die meiſten
dieſer Thierarten ſich auch dem Rordpol weit näher noch
vorfinden. Am 83. Breitengrade iſt ein üppigts Thier
leben und von dort find nur 7 Grade bis au den Pol
Dieſer Weg iſt mithin nicht ſo lang, wie die gerade Linie
von Chriſtianig nach Bremeu.

(Den Schleier genommen) haben wieder zwei
junge Damen der höchſten Ariſtokratie. Jn der Benedik-
tinerinnen- Kirche zu St. Gabriel in Smichow iſt die
Prinzeſſin von Lichtenſtein (Henriette geb. 6. Juli 1875),
die dritte Tochter des Prinzen Aloys von Lichtenſtein, als
Ronne des Benektinerinnen-Ordens feierlich eingelleidet
worden. Zu gleicher Zeit trat auch die Gräfin Maria
Rechberg, Tochter des Grafen Otto von Rechberg und
Rothenlöwen (geb. 19. Dezember 1872) und Fräulein
Agnes Told aus Siegmaringen in den Orden ein. Jetzt
zählt der Konvent der Benediktineriunen unter vierzig
Ordensſchweſtern zwölf Prinzeſſiunen und Gräfinnen.

(Hingerichtet) wurde in Oels in Schleſien der
Stellenbeſitzer Hunger und ſeine Fran aus PrBiadauſ-hke,
die ſeiner Zeit ihre Ansgedingerin Wwe. Klein ermordeten.

Ein betrübendes Eiſenbahnunalüch) ereig
nete ſich in der Rähe des Bahnhofes Hattingen an
der Ruhr. Daſelbſt ſtißen am Vittwoch zwei Süterzüze
zuſammen, wobei beide Lokomolivführer leider ihren Tod
fanden. Siebeu Wagen find zertrümmert.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplam) Frei

tog: Tell. Oper in 4 Akten von Roſiai,
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater. Freitag La Traviota, Anfang 7 Uhr. Altes
gert Freitag Das Glück im Winkel, Anfang

r.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Deutſch-Oſtafrika, Die Provinz Uſam

b ara im Norden iſt der geſuch teſte Theil unſeres
oſtafrikaniſchen Schutz zebiets geworden, der mit ſeinen Ge
birgen, ſeiner reichlichen Hewäfſerung ſeinen Wäldern,
ſe ne Viehreichthum und ſeiner all emeinen Fruchtbarkeit
Geſellſs aften und Private zu Anbanverſuchen veranlaßt
bat. Zunächſt wurde Tabakbau betrieben, und Tabak ge
hört zu den Ausſuhrartikeln dieſes Gebiets. Etwas ſpä'er
legte die oſtafrikaniſche Geſellſchaft zwei VerſuchsPlantagen
au. Von Privaten wurde namentlich der Aubau von
Spezialgewächſen wie Vanille, nabe der Küſte betrieben.
Dann kam die Uſambaxa-Kaffeegeſellſchaft hinzu, ferner die
Rheiniſche Handeis Plantagenzeſellſchaft, weiter kaufte
Priuzregent Albrecht von Braunſchweig Ländereten zum
Zweck des Plantagentaues und im letzten Jahre ſtellten
ſich neue Geſellſchaften ein. Das Küſtengebiet und benſo
das Vorland reichten für dieſe Verſuche bald nicht mehr
aus, und ſo wurde das etwa 7) Km vom Meere eunifernte
Hender-Gebirge mit ſeinen ausgedehnten Waldungen beſſ tzt
und theilweiſe angekauft. Die im Bau bezriffene Eiſen
bahn bot eine beſondere gute Verbindung mit der Küſte
Das Zuſammenſtrömen von Landkäufern und Plautageu-
Unternehmern brachte es aber dahin daß Grenz- und
Landſtreitigkeiten entſtanden deren Schlichtung nach alten
Erfahrungen äußerſt ſchwierig und zeitraubend iſt. Dieſe
Streitigkeiten hat jetzt Gouverneur v. Wißmann mit
glücklicher Hand auf einmal gelöſt, Er hat ſich im vorigen
Monat wach Tanga degeben, bot alle Betheiligten um ſich
verſammelt und in ruhiger Weiſe eine Vereinbarung zu
Stande gebracht, die allen Streitigkeiten ein Ende macht.

e Sehr -,1jjh e w’ TrKirche, Schule und Miſſion.
Auch ein Unterricht. Die Regierung des

Reichskanzlers hat neulich eingehende Ermittelungen in
nahezu allen lothringiſchen Gemeinden übr den ſprach
lich en Unterricht der Schulkinder anſtellen laſſen. Die-
ſelten haten u, A. ergeben daß eine große Zahl von
Kindern Seitens der Seiftlichen den Religionsunterricht
in franzöſiſcher Sprache erhalten, okſchon fie gar nicht
frauzöſiſch verſtehen.

Jagd und Sport.
An Raubvögeln, welche den Brieſtauben be

ſonders gefährlich ſind, wurden innerhalb des preußiſchen
Staates im Kalenderjahre 1895 494 Wanderfalken (gegen
627 im Vorjzhre), 23,10 Habichte (gegen 2396 im Vor
jahre) 15 13 Vaumfalken (gegen 935 im Vorjahre) und
3694 Sperver (die gleiche Anzahl wie im Vorjahre), zu
ſammen 6911 (gegen 7552 im Verjahre) gztödtet.

IJrnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die öffentliche Verſteigerung domänen“

fis kaliſcher Weine findet am 28. Mai in Eber“
bach und am 29. Mai in Hochheim ſtatt, Es ſolle
verſteigert werden in Eberbach: 1889 er und 1491 er
Hattenheimer, Rarkobrunner und Gräfenberger, ſowie
1889 er 1892 er 1893 er und 1894 er Steinberger über
haupt 24 Stück und 61 Halbſtück; in Hochheim 1890 er
1892 er, 1893 er und 1894 er Hochheimer und 1889 er
1892 er 1893 er und 1894 er Neroberger überhaupt 9
Stück und 31 Halbſtück. Die bisher übliche Verſteigerung
in Rüderheim fällt dieemal aus,

Marktberichte.
Halile, 24. März. Preiſe mit Ausſchluß der Male r

gebühr per 1 000 Kilo nmetto.) Weizen beachteter 149 bis 186,
feinßer märkiſcher über Roth Rauhweizen 148 bis 164.
Roggen beſſere Stimmung 125 bis 128. Gerſte gefragt Brau
gerſe 149--160 feinſte bis 172. FutterGerſte 117 bis 126.
Hafer ruhig 126 bis 133, feinſter über Notiz, Mais, amerik.
wir. 95 bis 98, Donau Mais 117 bis 136. Rape
üben Erbſen Biktorig 139 143. Preiſe per 1C0
Kilogzramm netto.) Kümmel ausſchl, Sack 55 -56, Stärke
incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhalt für 100 Kilogramm
netto Halleſche prima Weizenſtärke 35,50

37,50. Maisſtärke 30 33, Linſen 16 kis 52.
Bohnen 20 74, Lupinen Ktleeſaaten Rothklee
57 70--82 Weißklee 72--89 100 Gelbklee 22-26,
ſchwed. Klee 60 68 --76. Eſparſette 25 27. Weizenmehl 06
brutto einſchl, Sack 22,50 23,50. KRoggenmesl 1 brutto
einſchl. Sack 18,50 19,50, Mohn blau 29,00 39,00 grau

Futterartikel gefragt. Futtermehl 12,00 12,00, Reoggen-
kieie 9,25 9,75. Wöizenſchaalen 8,75 9,25 Weirzen
grieskleie 8,75 9,25. Malzkeime, helle, 8,5)—9,00, dunkle
7,00 8,0), Oelkuchen 9,50 19,00, Malz 55,50--27,59
Rüböl 47,00. Petroleum 21,50, Solaröl 0,825/40 12,20,
Spiritus per 10 000 Liter ruhig. Kartoffel mit 20 Mt,
Verbranchsabgabe do mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
33,59 Mk. Rübden

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 27. März

Wechſelud dewölktes, bei Tage etwas kühleres
Wetter mit Regen Stelſlenweiſe Gewitter.
Verantwortlicher Redacteur: Otto Krauſe; für deu

Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Peter
Mommſen. Beide in Merſeburg.

en e eS

Aus dem Geſchäftsverkehr,
S e für Herren und KnabenAnzügeStoffe Ueberzieher und dergleichen lefere

direct au Private jedes beliebige Maaß, zu Eugros

Preiſen. [26Muſter und Waare 24erfolgen portofrei. Paul SDetier
TuchVerſandt- geſchäft Halle-Saale.

mWarum iſt die Patent-Myrrho-
in- Sei oſſor lür die Geſundheit und Schönlin-Seife beſſer Libre der Hut als die

anderen Toiletteſeifen Weil ſie nicht nur aus Fett und
Parfüm beſteht, ſondern auch einen Zuſatz euthält, welcher
nach dem Urtheil von 2000 deutſchen Profeſſoren und
Arrzten durch ſeine cosmetiſchen, hygieniſ en und ſanitären
Eigenſchaften auf die Geſundheit und Schönheit der Haut
eiuwirkt wie es keine andere Toiletteſeife vermag.

Die Patent T yrrholin Seife iſt iag allen guten Par
fümerie- und DrozuenGeſa äften, ſowie in den Apotheken
à Stück 59 Pfg. erhältlich und muß jedes Stück die
Patente Nummer 63 692 tragen. [2867

hsj
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Nummer 74. 1896. Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“, Freitag, den 27. März.

Nu Praunſchw. (858 (Cy Jünglingsverein,Bekanntmachung. ſt 1896 9emüſe-Conſerven, an en

2 en „Pf. i end-elnd 0 C le Spree Dokts t W Foler ſah zu Wer wir die AenAmtl. Ausgaben des Stempel
ſteuergeſetzes vom 31 du n

und der dazu erlaſſenen ſämmt ichen erehe S junge Erbfen, 2 70 „econfirmirten mit ihren Augehörigen,ſchließlich der das gerichtliche Stempel- Schniftbohnen, 2 45 ſowie Freunde unſerer Beſtrebungenweſen betreff h de Benri n e d 009 gegen Markt 5. Paul Näther. S Schulkinder a
bei dem unterzeichneten Hauptſteueram Jew. i, W. von 80, Gute Speiſe- und Samen- eund den Steuerämiern zum Her v „20,000 20,000 wart ein See v. Magnum- Der Vorſtand.
ſtellungspreiſe von I R. für e 19920 m on um) ſind abzugeben, [1161 6Gesang- Verein.das Exemplar bezogen werden. [lI196 I v 5,000 S, u0 W. Schönfeld, Halleſcheſte. 25. p uNaumburg a. S., 23. März 1896 1 n 3,060 3,000 Freitag 7 u. 7,Uhr: Vebung. 90t t 1 2 000 2.000 Kartoffeln nnd in Nempitz Gut uKönigliches Hauptſteueramt. 2 r je 1,000 3000 Nr 1, per Centner 1,80 WMik., ju ver MiethsVerträ e

Verdingüng. 1889 h 72 gUnuhr d 8 Ansbau des 7 300 21160 f Verſchied. a ſowieDie Anfuhr der zum Ausbau de 15.400 amen von guter Keimfähigkeit verkauftCommunicationsweges Kl.Corbetha-- 1 76 o a Ctr. 10 Mk, à Pfd. 12 Pfg. [1069 Rechnungsformulare
Oebles erforderlichen Materialien als 30 t v 50 1,500 Rittergut össen b. Merſeburg. ind m T Größen2730 d. m Hochbordſteine, Anfuhr 3809 20 5,0990 Fenchelwurzeln hat zu verkaufen vorräthig m

n t 25009 10 25000 2858) Otto Weil, Groß God ula. Kreisblatt-Drucherei,n Rake Terke 3999 u 5 30,900 Geputzte Fenchelwurzeln havom r Gr. Corbetha eventl, 1180 im Gesawmiwerth von e 20000 J ad 7 ch r z er r r
5414 ch Kies, Aufuhr aus den u 76 656 Gewinne i. W. v. Mk. 290,000 Exnſt Jäbhnert, Großgö.ſchen. zu verkaufen. Strößen Nr. 8. [2745
n 2 l I Saathafer ans dem Baitiſchne l Veränderungsbalb bin ich geſonnenin der Nähe liegenden Gruben ſollen S a m alt exänderungshalber bin ich geſonnenDonnerſtag de 2. April er., arpt W 560., g. Hochgedirge ſtammend, offerirt ſo lange mein neuerbautes Wohnhaus mit

Nachmittags 2 Uhr, iß ewinne: 20,000 Mk, 10,000 Mk. der t hie goyſger en Scheune a Garten '2im Gaſthauſe zu Kl. Corbetha, ültig fü i 11 Loose für 10 Mk r Götze, kaufen oder zu verpachten 8an den Mindeſtfordernden unter den im Loose s Zehnnße füſ 1 M g68 „28 Gutes Wieſen und klee. Friedrich Sommer, Bothfeld.
Termin bekannt zu machenden Be- 11485 empßehlt und versendet reiches Feldheu von 2,20--3 Mk. F. Offig. a. D. Haus m. Garten
g r n Th. Lät th. G Drfurt, h e Oper Nee n rer Aſebuig und ein Haus mitWeißeafels, den 25. März 1896. agtrggge 90 e ab Hof und gegen Baar Garten näher an Halle verm. (2731J. A. Hempel, ChauſſeeAufſeher. un 5 Lotteriegeschaft, offerirt Rittergut Zöschen, Rittergut Skepau b. eſeeg

V erſt e De 1166 (MerſeburgLeip jiger Chauſſee.) T Zu einem Schüler wird noch einer eige ru ig. Gemſe Und anderer in Penuvion genommen.Sonnabend, den 28 d. Mts. Gute Verpflegung, mäßiger Preis, Wo?Vormittags 10 Uhr, Bliumenſamen ſagt die Kreisbl.-Exped, unter Nr. 779verſteigere im „Thüringer Hof“ hier aus der Kunſt- und Handels Gärtnerei Möblirte Stabeo m. Kammerzwangsweiſe: von J. C, Schmidt in Erfurt, Hof in vermiethen. [11081 großen Vogelbauer (Holſchnitzerei) lieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Hälterſtraße A.24 Anzug ff. g J 7 i ig r re 7Vdnſs uteih Minte 2 dine aus der renommirten Kaffee-Rösterei v. S enetdheed verkauſt ehe Eit ftenndüg mobl. Jimmer m.
Original-Katalog- Preiſen.

1 große Parthie guter Möbel, Bilder ohne iſt ſofort zu vermiethen.u. ſ. w J Bergmann, Markt 30. Foſiſtraße A.2. freiwillig Richarcdl Poetzseh, 8 OS, Ein freundl. möbl. Zimmer mit
1' Blaſebelg, 1 Bohrmaſchine, 1 Schlafzimmer iſt ſofort zu vermiethen.Blechſcheere, 6 Hammer u. ſ. w. S e hochſtämmige, in allen Größen und 1020] Don A.Ware März 1896. 1147 H. G. niedrige in vorzügl. Sorte empfiehlt Eine gut möblirte Wohnung

12051 Tacechnitz, Ger.-Volz. billigſt [1167 zu vermiethen, [1095Als Bevollmächtigter der Erden der (prämürt Leipzig 1892 goldene MNoöedaille.) Krause, Handelsgärtn er Durgſtraße 158.
zu Weißenfels verſtorbenen Wittwe Hen empfiehlt in hochfeinen und sehr ergiebigen Qualitäten, stets frisch Die vollſtändig neurenov. 2. Etage,zu Weiße Se Aus reinem e Kein kleine Ritterſtraße 2, i ſoſortriette Wilhelmine Bauer, fordere ich und in Original-Packungen Berutein e Sviritus- eine NRitterſtraße 2, foalle Perſonen, an welche die Verſtorbene ernſten ger e piritu zu vermiethen und beziehbar.Forderungen hat, auf, Zahlungen 160, 180, 200 Pfg. das Pfund. fabrizirt.
an Zinſen und Capital nicht an die w. Beſte Auſtrichſarve für Fuß böden. Eta 7 m Palkon
Gebrüder Guſtav u. Hermann Verkaufss telle ſ. JIlersebur t ritae'e g tr 8 Bernstein-Oellacktarbe. u durch Frerr vralee

Be S Lack. 1202] Querfurth, Halleſcheſtr. 15.

fels, ſondern nur an mich zu leiſten.Merſeburg, den 25. März 13896. F. W Trocknet in 6—8 Stunden, deckt beſſer und I. April oder ſpäter zu beziehen.
Der Rechtsanwalt u. kgl. Rokar 6 0 h V C 6 als Oelfarde u. ſteht ſo blank wie Lack, über Zu erfr. in der Kreisbl. Exped. [1195
1195] Max Schol tz. trifft an Haltbarkeit u. Eleganz jeden bisher 1 herrſchaftliche Wohnung

GOO9 Ia. l T P J G ſireichf. f irre von 6 Zimmern, möglichſt in freierJ 2 rinſtr reichſertig gelieſertu. kann von Jeder- Lage, mit Balkon oder Garten, wirdwerden auf ſichere Hypothek zum 1. Juni 8 2 a ertZ, Tiſchlermſtr 8 mar ſelbſt geſtrichen werden. zum 1. Oktober geſucht. Gefl. An

e e e er e eheS S kegta u. jeistungefähipets w e z e eh m S Höbel-, Spiegel- u. Polsterwaaren- Magazin G l ein-We r a u e derr
S Einſache, bäürgerliche wie reichſte Kusſtattungen. la4is 9 Osc Leber iſt ſofort zu vermiethen.

de GlRen bilige Preiſe. Transport frei. Reell billige Preiſe. 8 x 1120] Adolph Frauß.Drogen- und Farbenhandlung,I6, Rurgsetrasse 16. Meuſchauerſtraßte 3 iſt eine
F. Muſterkarten gratis. n eresehattt. Wohnung,

7 7 veſtehend aus 6 heizbaren Zimmern,Magenbeſchwerden. Balkon und Gartenbenutzung zu ver
Meinen daran leider den Miimenſchen Miethen und 1. Oktober zu bezichen.

le
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S S indastrio u. gebe ich gern unentgeltlich Rath und e e ene Bonne J Auskunft. wie ich davon befceit und Eine A. Etage, A Stuben, 3J r 2 geſund geworden bin, [1198 Kammein, Küche und Zubehör iſt fürS e W h n S eng Tage n de mr gee er. PonS Pömbſer, Poſt Nicheim (Weſtfalen) fragen in der Kreisbl.-Cxved. [1050kern Uston vag Nastarddeder hZur Annahme von Auftrügen em- t G J id Arr-pfiehlt sich die t arantie-seide, HgiteMerseburger-Kreisblatt- nach neuem Verfahren gefärbt, bietet die beſte Bürgſchaft
Druckerei für gutes unveränderliches Tragen. Dieſe edelſchwarze e Rechnungs-ruckerel. r GarantieSeide iſt nicht theurer wie andere Seide, hat e

373Phenmati c- Fahrräder prachtvollen tiefen Schein, angenehmen, vollen Griff und t l S ſind vorräthig in derſolides Fabrikat leicht lauſend, Gewicht iſt zweiſellos als das Solideſte auf dem Seidenmarkt zu orn u are Kreisblatt- Expedition.
ca. 16 Ko. Garantie 1 Jahr, Mk. 175 betrachten. Es giebt dieſelbe nicht nur in glatten und fein jeden Formats, mit Firmendruck
Fahrradfabr. H. D. Vecker. Jſerlobn 8 ne ſondern auch in den prachtvollſten kleinen werden ſchneuſtens geliefert von der di S e o

S und großen Damaſtmuſtern. ie Schule verläßt, wird ein Dienk. 2 Jedem Kleide wird ein ſchriftlich voll- Merſeburger geſucht. Auskunft ertheilt [1071Mk. 5 Pfennig z zogener Kreisblatt-Druckerei. r. S warten Banhansſtr. 7.vierteljähel. bei jeder Poſtan zweijähriger Garantieſchein J S r veſſ. re e h rlegt far J. Apri Du. beim Leſen dieſer Aneige die Adreſſe idenhauſes A e als Stütze der Hausfrau Gefl.
0 jeige le Hreffe t eidenhauſes g. e r 7 Off. 1 10 di g b ttE dBerliner Polich in Leipzig als die beſſe Vezugsquelle fur Gute, wetterbeſtändige, prämiirte an an die Kreisblatt 3

e ſolide, ſchwarze weiße und farbige Seide. Dachſtine hat abzugeben die ereken. lDampfziegelei Spergau b. Corbetha.e 28/5) Franz Nebe, ieglermſtr. Einen Lehrling
Schöner Jährling, Selbſtzuct ſucht Franz Vogol,77 e ſteht z verk. Müble Zollſchen [2777 1169] Bäckermeiſter, Roßmwarkt 9.K endpo z M pölffſan

i ſterhalt latt *ò 7
C öffn Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu Einen Knecht von 15--17 Jahren,

Deutſches Heim. m verkaufen. Körſten, Ragwitz. [2776 mit guten Zeugniſſen, ſucht [2839e Die Weſftanrativn In Rempitz Gut Rr. I in eine B. Handſchuh in Schkölen.e L h zu m fette Kuh zu verkaufen. [2778 Funk en burg12 Seiten) wird Vachmittags T everſendet, ſo daß ſie in des K önigl. Bades zu Lauchſtädt Eine große bohtragende Kuh 1200] Freitag:
ſteht zu verkaufen. Salzknochen.Deutſchland am anderen Morgen vff cö 9net. 1186 Wlöſten Vr. 9. Ein kleiner gelber Wachtelbundausgegeben wird. 1003 iſt für dieſe Saiſon e ff z 2 große Läuferſchweine zu v abhanden gekommen, bitte den

5 1180) Max Schwarz Badereſtaurateur. bei Frau Zöhme, Hreiteſtr. 17. [1176 ſelben Klauſenthor 6 abzujeben. [1203

v -—v—unèWwW2ä ete 7 ÖÜDrug und Verlag der „WMerſehurger KreioblattDruckerei“, (A. Leidhold Werſeburg, Altenburger Schulplagz 5.
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